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den Thaten der Intoleranz der proteſtantiſchen Engländer,
Preußen, Schweizer

Daß den Proteſtanten einſt 1 Linz die Kinder weggé—
Dm worden ſind, wie S 294., ohne nähere Angabe
Zeit und Umſtänden, 3u leſen ſt, mag bh Witz elbſt als
eine Erfindung erkannt haben, die Iu Anekdotenbüchern ihr
Daſein friſtet, anſonſt Er ſicher, doch wenigſtens das Jahr  2  2
hundert des angeblichen Intoleranzactes bezeichnet haben würde,
Im Buche wenigſtens, wenn auch Ni auf der Kanzel.

Wir ſchließen hiemit die Anthologie, obgleich wir noch
lange förtfahren könnten, Irrthümer 5 berichtigen, Verdächti⸗—
gungen zurückzuweiſen. Doch mag das Vorſtehende genügen.
Unſere verehrten Leſer haben ſich hinreichend, wahrſcheinlich

* 3u
ihrem Erſtaunen und Verwundern, überzeugen können, wie die
oleranz, die Siehe, den Katholiken gegenüber geprediget
wird, mitten Iu Oeſterreich. Daraus können ſie den U
ziehen, Vie ES erſt auswärts ſein Nicht mehr wird ihnendie Geſchichte Irlands und ſo mancher katholiſcher Gemeinden
In anderen Ländern ein äthſel ſein

Die Toleranz ſei den Proteſtanten gewährt!Dürften wir auch Unſerſeits darum bitten?
Wir leßen mit Wi  O Worten 266) „Ein Glaube,

der erbittert, verdächtigt, verläumdet, verfolgt, aus einem
ſogar recht klugen und laren ſtammen; aus dem GeiſteChriſti ſt E nich eboren.“

ap Virt⸗ VI IN Foevonlerraieh gexaòde
50 100 Jahren

Von Profeſſor Albert Pucher N St Florian.
Da alle Vorſtellungen des päpſtlichen Nuntius Iu Wien,

V

*.

ſeph Garampi, die kirchlichen Neuerungen de Kaiſer

Dſeph II ohne Erfolg blieben, Papſt Pius VI den ¹1
ſchluß, ſelbſt nach Wien 3u reiſen, den Verſuch 3U nachen,In perſönlichem Verkehr den Kaiſer Umzuſtimmen. N en führteden Entſchluß aus, obwohl man Iu Rom ihn davon abzuhaltenſuchte und ebenſo von Wien Qaus Pius VI Herlie Rom

Februar 1782 und kam über Venedig, Görz, Laibach und
Marburg AInI 2 März nach Wien. Der Kaiſer war ihm ent—-
gegengeeilt bis Neunkirchen,Gloggnitz. 38 Wiener-Neuſtadt und
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Ohne außer dem tiefen Eindrucke, den ſeine perſönlichen
Vorzüge und überhaupt da Erſcheinen eines Papſtes auf die
Völker Oeſterreichs gemacht, Im weſentlichen viel erreicht 3u
haben, verließ der Papſt Wien 2— pri und nahm
ſein erſtes Nachtquartier auf der Rückreiſe nach Rom im Bene—
dictinerſtifte Melk

Einige Stunden nach Mittag des folgenden Tages, 55.  — April,
kam Pius VI VN da Chorherrnſtift S Florian, hier das
zweite Nachtquartier 3u nehmen. Zu' ſeinem Empfange hatten
ſich außer dem Propſte Leopold II Trulley mit ſeinen 9or
herren, deren vier mit einem Tragbaldachin den Sta  0  Er Chriſti
erwarteten, eingefunden: der Biſchof vonUCardinal Lebpold,
Graf von Firmian, die Prälaten der oberöſterreichiſchen Stifte
zwei ausgenommen), viele Weltprieſter ud Ordensgeiſtliche, hohe
Beamte ud litärperſonen, darunter der Graf von Cobenzl,
Vicekanzler de  S kaiſerlichen Hofes, welcher IM Namen des Kaiſers
den begleitete und der Landeshauptmann Graf Thürheim.

nter Glockengeläute und Trompetenſchall fuhr Pius VI
In da Stiftsgebäude; Aus dem Wagen geſtiegen küßte Y den
Cardinal Firmian und begrüßte den Propſt, das Capitel ind
alle Anweſenden auf da Huldvollſte. Unter Vortritt de veu
ſammelten Clerus wurde der Papſt Iu da für ihn bereitete
Zimmer geführt. em EU alcon de zweiten Stock
dem Im äußeren Stiftshofe dicht gedrängten den päpſtlichen
Segen geſpendet hatte, beſichtigte der heilige Vater die Bibliothek,
die Bildergallerie und die Münzſammlung de  8 Stiftes. Dann
In ſein Zimmer zurückgekehrt, empfing e die Prälaten, die hor
herren, die übrigen Geiſtlichen und die adeligen Laien zum Handkuß.
Bei dieſer Huldigung ſaß Sr Heiligkeit zur Linken der Cardinal
Firmian, während der mit dem Papſte angekommene Nuntius
Garampi und die zwei Biſchöfe de  — päpſtlichen Gefolge zur
elte ſtanden.

Nun leß ſich der Papſt Vortrag erſtatten über laufende
Staatsgeſchäfte. Ein einfaches Mahl nahm E allein ein.

Ehe ELr anderen Morgen ſich Iu die Stiftskirche begab,
einer von ſeinem Beichtvater, Ponſetti, celebrirten heiligen

Meſſe beizuwohnen, ertheilte EL nochmals vom Balcon dus den
noch zahlreicher im Stiftshofe verſammelten Gläubigen ennen
Segen; dem 1 aber verlieh EL für jeden Tag, den Chor
herren für 1e drei Tage der Woche die Gnade de „Mͤissae
privilegium“ und ihnen allen auch einen vollkommenen 0
P0 artieulo mortis.
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Nach der durchſchritt der Papft die Kirche der
Länge nach; dem Portale bartete ſeiner chon der Reiſe⸗
0 Bevor Pius VI denſelben beſtieg, ſprach Propſt Leopold
auf den Knieen gerührten erzens mit U Worten dem
heiligen Vater ſeinen Dank aus, daß E das 5 Florian
mit ſeinem Beſüche beglückt habe Der reichte dem rb
ſeine and, geruhte ſich ehr anerkennend üher das Aus  2  —
zuſprechen und beſtieg den Wagen mit der Aufforderung: 7  rate
fratres 110¹ tam PIO III guall Hecelesia.“ Nur langſam
konnten die Wägen durch das Ich gedrängte vorwärts
kommen.

dem Papſte vorausgeeilt War Unter Glockenklang und Kanonen⸗
Die Reiſe gieng zunächſt nach Linz, wohin Cardinal Firmian

donner Uhr Pius VI In inz ein, geraden Weges zUum Rath
hauſe ihn der Clerus mit dem Cardinal, der Landespräſident
und der Adel erwartete. Da auf dem großen Stadtplatze ſeiner
das Volk I dicht gedrängter enge harrte, rat der fort
auf den Balkon, den Segen ſpenden. Dann ließ CETL die
vielen darnach Verlangenden Aus dem IZu,
wornach & die Stadt wieder verließ, noch an dieſem Tage,
den ril, über Wels nach led 3u reiſen, wo Ahends
́um Uhr ankam. Am andern Morgen Uhr um Uhr von
ied wieder ab, zunächſt nach Altötting. Auf der Brücke über
den Inn Braunau, als an der Grenze Bayerns empfingen
den Im Namen de. Churfürſten zwei Kammerherren, die
Grafen Rambaldi nd Haslang.

Von Altötting nahm Pius VI den Weg iber München
und Augsburg, durch ID nach
wieder nach Rom. De und kam Qam 1 Juni

Vaſtoralfragen unöd Flle
(Gefirmt ohne Pathen.) „Eine Utter rei nit ihrem

Töchterlein zur Firmung nach inz, wo ſie mit der Pathin des
Töchterleins zuſammentreffen ſollten. (V.  edoch eine unvorhergeſehene
Krankheit verhinderte die Pathin Ram Erſcheinen. Am Tage der
Firmung geh die Mutter mit ihrer Tochter und einem anderen
Mädchen, das ſie ſe zur Firmung halten will, In die Kirche,
w0 gefirmt werden ſoll, noch immer In Erwartung, die Pathinthres Töchterleins doch hier 3u treffen, weil ſie der Krankheit
derſelben keine Ahnung 0 Doch die erſehnte Pathin nde
ſich nicht und darum 94 ſie kurz entſchloſſen ihr eigenes ind


